
Hohe, stabile Leistungen für das 
Lebensmittelprogramm der UdSSR

Von Kurt Richter

Es war ein guter Rat, den mir die 
Genossen des Parteikomitees der 
KPdSU im Rayon Maiski gaben. 
Es lohne, sich an Ort und Stelle 
in einem der Kolchose oder 
Sowchose des Kreises umzu­
schauen und sich zu informieren, 
wie die Bauern und Arbeiter das 
umfassende Lebensmittelpro­
gramm der UdSSR erfüllen. 
Dieses Programm auszuarbeiten 
und bis zum Jahre 1990 zu erfül­
len, hatte der XXVI. Parteitag der 
KPdSU empfohlen. Auf dem Mai- 
Plenum des ZK der KPdSU wurde 
es 1982 beschlossen.
Gut zweieinhalb Jahre danach 
besuche ich als Gast der Bruder­
zeitschrift „Partinaja Shisn", Or- 
gän des ZK der KPdSU, den Kol­
chos „Krasnaja Niwa" im Dorf 
Kotljarewskoi. Er ist einer von 122 
landwirtschaftlichen Betrieben in 
der Kabardinisch-Balkarischen 
Autonomen Sozialistischen So­
wjetrepublik, deren Bauern in 
den Ebenen und im Vorgebirge 
des Nordkaukasus fruchtbare Bö­
den bestellen und die Viehzucht 
betreiben.
Anatoli Noshenko, Parteisekretär 
im Kolchos, und der Vorsitzende, 
Genosse Michail Klewzow, nen­
nen viele Fakten, Ziffern und Ge­
schichtsdaten des Kolchos. Sie 
sprechen mit Stolz über Erträge 
im Getreideanbau und über Lei­
stungsparameter in der Tierpro­
duktion. Alles bestätigt: „Kras­
naja Niwa" ist ein wirtschaftsstar­
ker Kolchos. Und was leistet er 
heute für das Lebensmittelpro­
gramm?
Anatoli Noshenko: „In den Partei­
gruppen, den APO und der 
Grundorganisation führen wir ge­
rade die Wahlen durch. Unsere 
174 Kommunisten ziehen Bilanz, 
wie wir die Parteibeschlüsse er­
füllen. Ganz natürlich gehört 
dazu die kritische Abrechnung,

wie wir als Kolchos das Lebens­
mittelprogramm erfüllen helfen. 
Das ist aber keine pauschale Ab­
rechnung. Jeder Genosse be­
kennt sich zu dem, was er per­
sönlich geleistet hat, er wertet, 
ob es reicht, was durch seiner 
Hände Arbeit auf dem Feld oder 
in der Viehfarm geschaffen 
wurde, wie seine Leistungen 
Maßstäbe setzen für sein Kollek-

Und was setzten die Mechanisa­
toren im Pflanzenbau hinzu? Das 
Ernteergebnis bei Getreide fiel 
nicht schlecht aus. Es blieb aber 
unter den Erwartungen. Die Nie­
derschlagsmenge war zu groß, 
sie hat dem Weizen geschadet. 
Er hat im Durchschnitt je Hektar 
knapp 40 dt gebracht. Aber der 
Mais verbesserte den Gesamter­
trag. Er brachte 80 dt Körner.
„In der Menge der Produktion", 
so der Vorsitzende, „sind wir gut. 
Die Steigerungsraten bei den Er­
trägen und Tierleistungen, die wir 
im Lebensmittelprogramm des 
Kolchos für 1985 festgelegt ha­
ben, schaffen wir^schon in die­
sem Jahr. Aber, und das zählt ja 
auch zum Lebensmittelpro­
gramm: Wir müssen effektiver 
produzieren. Der materielle Auf­
wand ist zu hoch, die gute mate­
riell-technische Basis, über die 
der Kolchos verfügt, wird noch 
nicht voll genutzt. Wir verschen­
ken Leistungskraft und Können 
der Bauern. Deshalb muß ich den 
Beschluß des Parteikomitees, die 
sozialistische Betriebswirtschaft 
straffer anzuwenden, überzeugen­
der durchsetzen. Das, was Was­
sili Tschmichailenko leistet, muß 
Norm für alle werden."
Was leistet dieser Genosse? Er 
ist Mechanisator. Seit Generatio­
nen wird der Beruf in der Familie

tiv im sozialistischen Wettbe­
werb."
Der Parteisekretär nennt Namen, 
den der Kommunistin Werra 
Schlachowa. Sie ist die beste 
Melkerin. Im letzten Jahr brachte 
sie die Milchleistung je Kuh auf 
4200 kg. Jetzt liegt sie schon dar­
über. Von ihr ging die „4000-kg- 
Initiative" aus. Diese Zielmarke 
wollen nicht nur alle Melker des 
Kolchos erreichen. Im ganzen 
Rayon wird sie angesteuert. Die­
ser Wetteifer legt Reserven frei; 
denn im Kolchos und im Rayon 
beträgt die durchschnittliche 
Milchleistung je Kuh 3200 kg im 
Jahr. 1985 aber soll sie weit hö­
her liegen.

ausgeübt. Wassili erntete von ei­
nem 300-Hektar-Schlag im Durch­
schnitt je Hektar 85 dt Körner­
mais. Während der Bestellung, 
bei den Pflegearbeiten und in der 
Ernte hat er an seinen Maschinen 
keinen Schaden auftreten lassen. 
Er pflegt seine Technik gut, nutzt 
sie voll aus. Bei allen Arbeiten, 
die er in der besten Qualität aus­
führt, wendet er die wenigsten 
Kosten auf. Dafür erhält er eine 
gute zusätzliche Vergütung. In 
der Berichtswahlversammlung 
der Mechanisatoren-APO wurde 
der Beschluß gefaßt, daß alle Ge­
nossen Mechanisatoren so arbei­
ten wie Wassili Tschmichailenko. 
Im sozialistischen Wettbewerb, 
der jetzt zu den Herbstarbeiten 
schon auf das kommende Jahr 
ausgerichtet ist, soll diese Ar­
beitsweise voll praktiziert wer­
den. Mit den Erträgen und Lei­
stungen, die 1985 höher als in 
diesem Jahr ausfallen sollen, 
wollen die Bauern des Kolchos 
nicht nur einen großen Schritt 
weiter vorwärts machen, um das 
Lebensmittelprogramm zu reali­
sieren. Sie widmen ihre Arbeit 
vor allem dem großen histori­
schen Ereignis des kommen­
den Jahres: dem 40. Jahrestag 
des ruhmreichen Sieges der 
Sowjetvölker über den Hitlerfa­
schismus.
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